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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


„Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 

kr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

J Nekr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
——ñ——— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. September d. J. dem Karlſteiner Dechante, 
Julius Körner, in Anerkennung der während feines fünfzigjäh⸗ 
rigen prieſterlichen Wirkens um die Kirche und den Staat ſich 
erworbenen Verdienſte, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. September d. J. den Erzprieſter und Arme⸗ 
niſch⸗katholiſchen Pfarrer von Eliſabethſtadt, Emerich Csiky, 
zum Ehrendomherrn an der Kathedralkapitel in Karlsburg aller- 
gnadigſt zu ernennen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Oetober. 

3 Die Wiener Provinzial⸗Synode vom Jahre 
858 betreffend, ſchreibt die „Wiener Zeitung“: 
Endlich iſt durch die Publication der erſten Wiener 
rovinzial⸗Synode der Schleier des Geheimniſſes ge⸗ 
fallen, welcher die Beſchlüſſe derſelben lange deckte. 
Und in der That ſind dieſelben wohl geeignet, nicht 
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2 Münchener Hofbräuhaus. 
ten Aurfan attenlaube” bringt nachſtehenden intereſſan⸗ 
bräuhaus in Bo Bier in Baiern und vom Hof⸗ 

Uns Bai en.“ 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminlſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


und tiefgreifendſten kirchlichen Erſcheinungen, die Grund⸗ 
lagen einer feſten Ordnung für Jahrhunderte, wie ließe 
es ſich da erwarten, daß die Organe der Oeffentlichkeit 
von ſolchen Synoden mehr als eine flüchtige Notiz 
nehmen? Die Wiener Provinzial⸗Synode hat jedoch 
eine eigenthümliche Bedeutung und Wichtigkeit da⸗ 
durch, daß ſie auf dem Wege der Spezial⸗Geſetzge⸗ 
bung das Concordat in's Leben einführt, und ſie dürfte 
hierin ſelbſt der Ungariſchen Provinzial-Synode von 
Gran, welche ihr der Zeit nach um einen Monat vor⸗ 
ausgeht, voranſtehen. Die vorliegende Ausgabe kann 
man füglich in drei Theile zerlegen. Der erſte Theil enthält 
die Acta Concilii, d. h. nach dem Einberufungsdecret 
des Metropolitan das Verzeichniß aller Mitglieder der 
Synode und eine kurze geſchichtliche Darſtellung 
der Art und Weiſe, wie die Sitzungen und Congre⸗ 
gationen gehalten wurden und was dabei vorkam. Der 
zweite Theil enthält die Beſchlüſſe der Synode. Den 
dritten Theil bildet der ziemlich ſtarke Anhang (Ap- 
pendix) mit verſchiedenen zur Begründung oder Er⸗ 
läuterung der Beſchlüſſe gehörigen Beilagen. Offen⸗ 
bar iſt der zweite Theil die Hauptſache, dem der erſte 
nur als Einleitung, der dritte als ergänzende Beigabe 
dient. Mit dieſem Haupttheil ſoll ſich daher auch die 
folgende kurze Darſtellung hauptſächlich befaſſen. Es 
iſt aber ſehr ſchwer, von den eigentlichen Beſchlüſſen 
einen Abriß oder auch nur annäherungsweiſe eine rich⸗ 
tige Vorſtellung zu geben, wegen der gedrängten Fülle 
ihres Inhaltes. Es läßt ſich daher kaum etwas Ande⸗ 
res thun, als im Allgemeinen angeben, welche Gegen⸗ 
ſtände darin behandelt ſind, und an einem oder an⸗ 
deren Beiſpiele die Behandlungsweiſe zeigen. 

Die ſämmtlichen Beſchlüſſe find in ſieben Titel oder 
Hauptſtücke eingetheilt. 

Das erſte Hauptſtück: Von der katholiſchen Glau⸗ 
benslebre iſt ohne Zweifel das tiefgedachteſte der ganzen 
Synode, worin nicht blos die ſchwierigſten dogmatiſchen 
Zeitfragen über das Verhältniß der menſchlichen Natur 
und der göttlichen Gnade zur Erreichung der Beſtim⸗ 
mung des Menſchen, über den rechten Gebrauch der 
menſchlichen Vernunft in göttlichen Dingen, über das 
Beſtreben des Menſchen, was er glaubt, auch zu ver⸗ 
ſtehen, und über das Verhältniß der Philoſophie zur 
Theologie vielfach beleuchtet werden, ſondern auch ein 
großartiges Bild unferer Zeit mit ihren mannigfachen, 
der göttlichen Wahrheit entgegengeſetzten Irrthümern in 
einem vollſtändigen Umriſſe gezeichnet wird. Atheismus 
wi Materialismus, Pantheismus und Deismus, In: 
dufferentismuis und Kommunismus bilden in dieſem 
für di \ welches nach Jahrhunderten noch 

* Mitte des neunzehnten Jahrhunderts characte⸗ 
. ſein wird, die hervorragendſten Puncte. Bei je- 
ie urthümlichen Richtung wird mit genauer Kennt⸗ 
k ihre falſche Grundlage aufgedeckt, 
die Mi 2 nothwendigen Conſequenzen angedeutet und 
. ſten Gegengründe in kurzen Worten hervorge⸗ 
OPEN, Das Alles bedarf jedoch erſt in der Lehre und 
weiteren Ausführung, um ſeine Früchte 
zu bringen; die feſte, reichhaltige Grundlage für dieſe 
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Hauptſtück: Vom Kirchen = Regiment 


; rn zugenommen, wenn auch nicht 
« Maßſtabe, wie die Produktion, da wir 
8 — ar eben Vermehrung der letzteren — 
en diejenigen fleißigen Anlaß geben 
leiden —.— 2 —— phlegmatiſchen BUT 
der Export desſelben mehrt fi 
von Jahr zu Jahr und gar die Fremden, ſo bei uns 
zukehren pflegen faſt mit noch wohl geringerer Mä⸗ 
Wer it es ane zu laſſen, als wir ſelbſt. Das 
cht, das — was ſchwer und ſchlaff und träge 
— unt es 105 Jeder, der es kennen gelernt, und 
or % — inniger und lauter, als der Ar⸗ 
— biorher tommtz f e 7 — 
A ; jein Genuß gibt Nahrung un 
1 = anderes Getränk 925 ſelbſt we leber⸗ 
05 Mittel iger ſchädlich, als jedes andere. 
d —— Schwerpunkt alles und jedes 
Genuſſes, TON nicht geleugnet werden — iſt uns 
P ee a befän ee 
iſt ein vi eitetes, vielfach bekämpftes ü ; 
„kein Bier, kein Baier he dagegen . 
ſelbſt, wenn auch mie Achſelzucken, zugeſtanden werden. 
Keine Freude, kein Genügen, wo das Bier fehlte, wo 
es nicht gut wäre. Es iſt das Bindemittel, das über⸗ 
haupt die Geſellſchaft bedingt und die elendeſte Spe⸗ 
lunke, wenn fie gutes Bier ſchenkt, wird von dem 
Münchener dem eleganteſten Locale, der feinſten Küche, 
der kurzweiligſten Unterhaltung vorgezogen. 


und der kirchlichen Verwaltung beginnt naturgemäß 
mit dem Papſte, als dem Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche, beleuchtet dann die Stellung der Metropoliten, 
den Geiſt des biſchöflichen Amtes, den Wirkungskreis 
der Decane, der Pfarrer und ihrer Hilfsprieſter (Coope⸗ 
ratoren). Was hier von den Provinzial⸗Concilien und 
Diözeſan⸗Synoden und von der Art ihrer Abhaltung 
„in Gemäßheit der heiligen Kirchengeſetze“ (Goncordat 
Art. IV. e.) geſagt wird, dürfte mit Rückſicht auf das 
erſte Stück des Anhanges wohl als muſtergiltig für 
alle Kirchenprovinzen des Kaiſerſtaates anzufehen fein. 

Das dritte Hauptſtück handelt von den jedem ka⸗ 
tholiſchen Chriſten ohnedies wohlbekannten ſieben Sa⸗ 
kramenten, in Betreff deren die weiſen 55 heilſamen 
Vorſchriften der Kirche, ſo weit es nöthig ſchien, wieder 
in Erinnerung gebracht werden; das vierte Hauptſtück 
vom öffentlichen Gottesdienſt und anderen Werken der 
Frömmigkeit, wie Feier der Sonn⸗ und Feſttage, Kir⸗ 
chengeſang und Kirchenmuſik, Miffionen ufm. 

Das fünfte Hauptſtück: Von der Lebensweiſe und 
dem geiſtigen Fortſchritt der Geiſtlichen zeugt von dem 
regſten Eifer, den Klerus in ſittlicher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung auf jene Höhe zu erheben, wo er ſei⸗ 
ner großen Aufgabe in der gegenwärtigen Zeit voll⸗ 
kommen gewachſen iſt. > 


Die eigentliche Lebensfrage für die Neugeſtaltung 
der Zukunft bildet den Inbalef des fi em arp 
ſtückes: Von den Seminarien und S oder Er⸗ 
ziehung und Unterricht der Jugend. Dieſes ganze 


Hauptſtück kann mit vollem Recht als die Ausführung 
des fünften, ſechſten, ſiebenten, achten und achtzehnten 
Artikel des Conkordates und als ausführliche Erläute⸗ 
rung dazu in kirchlicher Geſetzesform angeſehen werden, 
um ſo mehr als es mit den Staatsgeſetzen darüber 
ganz im Einklange ſteht. 2 

Das letzte Hauptſtück: Vom Beneſiz 
vom Kirchenvermögen enthält über die 9 
des Kirchengutes, die Teſtamente d 
und ihre Inteſtat-Erbfolge ſehr wichtige Immur 
gen. Von höchſter Bedeutung jedoch iſt hier der große 
Abichnitt über die Verwaltung des Kirchenvermögens 
in 27 Paragraphen, worin nach vorläufigem Einver⸗ 
ſtandniß mit der Staatsgewalt die Ausführung des 
ſehr allgemein lautenden XXX. Artikels des Konkor⸗ 
dates genau im Einzelnen geordnet wird. 

Wenn dieſe Beſchlüſſe durch die zu ihrer Vollzie⸗ 
hung beſtimmten Organe allmälig in das Leben ein⸗ 
dringen, wird Kirche und Staat gleichmäßig davon 
den Nutzen ſpüren und das kaiſerliche Wort an dieſes 
Provinzial⸗Konzilium in Erfüllung gehen: „Ich freue 
mich, daß Sie beſtrebt ſind, der Entwicklung eines re⸗ 
geren kirchlichen Lebens eine wohlerwogene feſte Grund⸗ 
lage zu geben. Gott ſegne das Werk, zu dem Er 
Sie berufen hat.“ 


Statt des „Moniteurs“ hat heute wenigſtens die 
„Patrie“ geſprochen und ſowohl die Berufung eines 
europäiſchen Congreſſes, wie den baldigen Abſchluß des 
Züricher Vertrages in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Die 
erſtere Angabe wird im Hinblick auf die jenſeit des 
Canals vorherrſchende Stimmung noch manchem Zwei⸗ 


So iſt das Bier in Baiern, am meiſten jedoch in 
München, ein Lebenselement des Volks, ein charakte⸗ 
riſtrendes Merkmal von Land und Stadt und Leuten 
geworden. Die Bierfabrikation hat ſich bei uns fo 
ausgebreitet und vermehrt, daß Baiern ſeine geſammte 
Staatsſchuld (natürlich mit Ausnahme der Eiſenbahn⸗ 
ſchuld, für welche die Betriebsrente ausreichen ſollte) 
faſt ausſchließlich von dem Aufſchlag, den es auf die 
zum Brauen verwendete Gerſte gelegt, nicht nur ver⸗ 
zinſt, ſondern auch tilgt. Es kann und darf in Bai⸗ 
ern nämlich nicht ein einziger Scheffel Gerſte „verſot⸗ 
ten“ werden, von welchem der Bauer nicht vorher 
dem Staate 5 fl. Aufſchlag bezahlt hat, eine Steuer, 
die im letzten Jahre 6,413,000 fl. einbrachte. Außer 
dieſem Staatsaufſchlage laſtet auf der Brauerei aber 
noch verſchiedener Localaufſchlag, welcher in derſelben 
Weiſe und zugleich mit jenem für gewiſſe Gemeinde⸗ 
zwecke erhoben wird; in München beträgt dieſe letztere 
Steuer weitere 2 fl. 30 kr. von jedem Scheffel Gerſte 
und mehrere der großen Bauten, die hier der Fremde 
bewundert, find auf Koſten des „Bierpfennigs“ errich⸗ 
tet, um welchen wir jede Maß unſeres Getränkes theu⸗ 


rer bezahlen. Denn dieſen Aufſchlag entrichtet nicht B 


eigentlich der Brauer: da der Preis des Bieres na 
geſcglch feſtgeſtellten Normen auf Grund der Markt⸗ 
preiſe des Materials, auf Grund der weiteren Be⸗ 
triebskoſten und mit Vergünſtigung eines angemeſſenen 
Gewinnes von der Obrigkeit von Termin zu Termin 
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fel begegnen, während man der Nachricht in Betreff 
Zürichs bereitwilliger Glauben ſchenkt. l Der „Courrier 
du Dimanche“, welcher jüngſt noch die dort gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen als durchaus ergebnißlos dar⸗ 
ſtellte, will jetzt gleichfalls wiſſen, daß die Vertreter 
der am italieniſchen Kriege betheiligten Mächte im Be⸗ 
griffe ſeien, einen definitiven Friedensvertrag zu unter⸗ 
zeichnen. Das Blatt bemerkt ſogar, es handle ſich 
nicht blos um einen Friedensſchluß zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich, ſondern auch Sardinien werde durch 
einen förmlichen Act, in Vertrags- oder Protocollsform, 
dem Friedens⸗Inſtrument beitreten. 

Aus Zürich ſchreibt man dagegen der „NP3.,“ 
daß der ſardiniſche Bevollmächtigte ſich weigert, dem 
gemeinſchaftlichen Antrage der Herren Colloredo (Oeſter⸗ 
reich) und Bourqueney (Frankreich) beizupflichten, daß 
Sardinien ſich verpflichte, ſich eben ſo jeder militäriſchen 
Einmiſchung gegen als die beiden anderen Mächte 
für die Reſtauration in den italieniſchen Herzogthü⸗ 
mern zu enthalten. Mit anderen Worten: Eine Re⸗ 
ſtauration mit bewaffneter Hilfe Frankreichs oder Oeſter⸗ 
reichs fol nicht ftattfinden; aber Victor Emanuel hält 
ſich für berechtigt, eine Armee nach Toscana zu ſchik⸗ 
ken, wenn die anſtändigen Leute ſich ein Herz faſſen 
und Herrn Ricaſoli und Conſorten fortjagen! So 
ſtanden die Sachen am vorigen Mittwoch in Zürich. 
Im Uebrigen wiederholen wir, was wir zuerſt melde⸗ 
ten und was uns von Neuem beſtätigt wird: Im 
Laufe der nächſten Woche wird in Zürich das auf die 
Lombardei bezügliche Protokoll von den drei Mächten 
unterzeichnet werden. Das Uebrige bleibt in der 
Schwede, aber Frankreich und Oeſterreich wiederholen 
in einem beſonderen Protokoll die Präliminarien von 
Villafranca. 

Ein Berliner Blatt theilt eine aus Wien, 2. Ok⸗ 
tober, datirte telegraphiſche Depeſche mit, welche mel⸗ 
det: „Das Zuſammentreten des Congreſſes iſt geſichert, 
Preußen und Rußland haben ihre Zuſtimmung erklärt, 
leber E alien ift nichts bekannt.“ * 
anz e egierung, er * 
aus Turin, hat ſich in der jüngften Zeit be 0 
mit dem päpſtlichen Stuhle überworfen. Der Herzog 
von Grammont hat nach erfolgtem Berichte über die 
Haltung der päpſtlichen Regierung die Weiſung aus 
Biarritz erhalten, derſelben zu erklären, daß dieſe die 
Folgen ihrer die Schwierigkeiten des Augenblicks fo 
unbedächtig (inconsidèrement) verkennenden und ver: 
mehrenden Politik ſich ſelber zuzuſchreiben haben werde. 
Zu gleicher Zeit hat man dem Könige von Sardinien 
bedeutet, er brauche ſich in feiner Antwort an die Ro⸗ 
magnolen keinen Zwang anzuthun. Daher die Redac⸗ 
tion der Anſprache des Königs, welche nach allem, 
was man in den beſtunterrichteten Kreiſen darüber 
vernommen hatte, allgemein überraſchen mußte. Doch 
das iſt nicht Alles. Die engliſche Regierung hat dem 
hieſigen Cabinette, im Einklange mit früheren Erklä⸗ 
rungen, neuerdings verſichert, das londoner Cabinet 
werde alles ratificiren, was die Bevölkerung von Mittels 
Italien beſchließen werde, diefelbe möge auf der An⸗ 
nerion beharren oder einen anderen Fürſten als König 
eines central⸗italieniſchen Reiches wählen. Von London 


vorgeſchrieben wird, ſo wird bei 
Biertaxe der Koſtenpreis der Gerſte um fo viel höher 
angeſetzt, als der Aufſchlag erfordert, und die Steuer 
trifft nicht im Mindeſten den Producenten, der ſie nur 
auslegt und der, wie jeder Gewerbtreibende, geſonderte 
Abgaben entrichtet, ſondern den Conſumenten, der ſie 
pfennigweiſe bezahlt. 

Obſchon es nach dieſer Darſtellung nun auch ſchei⸗ 
nen möchte, als ſei die Brauerei in Baiern in er⸗ 
drückende Feſſeln gelegt, da dem Fabrikanten die Quan⸗ 
tität ſeiner Erzeugniſſe von Amts wegen genau con⸗ 
trolirt, die Qualität derſelben beaufſichtigt und mit 
Confiscation und ſehr empfindlichen Strafen deren 
Unpreiswürdigkeit geahndet wird, da ſelbſt der Ver⸗ 
kauf des Fabrikats an vorgeſchriebene, unüberſchreitbare 
Taxen ſich bindet, ſo iſt ſie doch eines der angeſehen⸗ 
ſten und einträglichſten Gewerbe. Kein größeres Rit⸗ 
tergut, kein Herrſchaftsſitz im Lande, wo nicht die 
Brauerei auch vom höhften Adel unmittelbar ſelbſt 
betrieben würde, keine Stadt und kein Flecken, wo 
nicht die Brauherren zu den erſten und wohlhabend⸗ 
ſten Bürgern zählen. Namentlich in München, deſſen 
iere von je eines vorzüglichen Rufes genoſſen, deſſen 


Berechnung dieſer 


ch Einwohnerzahl den meiſten Bedarf bedingt und 


wo der Export ein auffallend bedeutender iſt, ha⸗ 
ben die Brauereien und ihre Befiger in hohem 
Maße ſich emporgebracht; ihre Anzahl iſt hier frei⸗ 
lich verhältnißmäßig nur eine geringe; während in 


aus find dem Könige Viktor Emanuel zugleich die 
Bedenken mitgetheilt worden, welche Seitens der Geg⸗ 
ner der Annexion (namentlich vom Grafen Walewski, 
nicht zu verwechſeln mit Napoleon III.) geltend gemacht 
worden ſind. Dieſe Bedenken haben das hieſige Ca⸗ 
binet veranlaßt, in einer langen nach Paris, London, 
Berlin und Petersburg geſandten Auseinanderſetzung 
zu antworten. Ich darf Ihnen mittheilen, daß Graf 
Cavour der Abfaſſung dieſes Aktenſtückes nicht fremd 
geblieben. Das Actenſtück ſucht nachzuweiſen, daß 
durch die Annexion das europäiſche Gleichgewicht kei⸗ 
neswegs geſtört wird, daß dieſelbe das monarchiſche 
Princip befeſtigen muß, indem fie eine bleibende Urſa⸗ 
che von Unruhen und Revolutionen aufhebt. Der Zweck 
des jüngſten Krieges kann nur dadurch erfüllt wer⸗ 
den, weil das Uebergewicht, welches Oeſterreich durch 
die Verträge von 1815 erhalten, nur durch die Bil⸗ 
dung eines ſtarken nord⸗italieniſchen Reiches gemäßigt 
werden könne. Die Reſtauration wäre nur durch eine 
Öfterreichifche Armee zu bewerkſtelligen und damit wäre 
alles, was die Alliirten durch den letzten Krieg erſtrebt 
haben, aufs Neue in Frage geſtellt worden. Die 
Großmächte haben daher die Aufgabe gemeinſchaftlich 
zu beſchließen, und es wird von ihrer Gerechtigkeits⸗ 
liebe erwartet, daß ſie dem unzweideutigen Willen der 
italieniſchen Nation ihre Sanction verleihen. 

Der wohlunterrichtete Pariſer Correſpondent der 
„Oſtd. Poſt“ weiß nichts von dem obenerwähnten, an 
und für ſich unwahrſcheinlichen Bruch zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rom. Es kann höchſtens von einer vorüber⸗ 
gehenden Verſtimmung die Rede ſein. In einer Depe⸗ 
ſche des franzöſiſchen Cabinets an Ratazzi, welche meh⸗ 
reren Geſandten vertraulich mitgetheilt worden, iſt den 
Rechten des Papſtes volle Anerkennung gezollt. Ihr 
Gedankengang iſt folgender: Wenn der König Victor 
Emanuel aus den Annexionsanträgen der drei Herzog⸗ 
thümer ein „Recht“ vindizir:, fo mag fein Geiſt von 
dem Gedanken geleitet ſein, daß die Throne jener Län⸗ 
der vakant ſind, da die Souveräne, die ſie bisher re⸗ 
gierten, factiſch nicht an der Regierung ſind und ſich 
außer Landes aufhalten. Aber der Souverän-⸗Pontifex, 
welcher der geſetzliche und rechtliche Beherrſcher des 
Kirchenſtaates iſt, hat nicht einen Augenblick die Con⸗ 
tinuität ſeiner Regierung unterbrochen, er hat ſeine 
Hauptſtadt nicht verlaſſen, nichts hat ſich zugetragen 
als eine „locale Empörung.“ Aus ſolchen Händen eine 
Heerſchaft anzunehmen, aus ſolcher Wahl ſich ein Recht 
vindiziren zu wollen, ſei ein Unternehmen, welches kein 
Fürſt in Europa billigen kann, am allerwenigſten aber 
der Kaiſer, welcher u. ſ. w. 

Der Erzielung eines Einverſtändniſſes zwiſchen 
England und Frankreich in Bezug auf die it a⸗ 
lieniſche Frage ſteht die dünkelhafte Halsſtarrigkeit 
des ſchwätzenden Johnny hemmend im Wege. Der 
Pariſer Corr. der „Oſtd. Poſt“ erzählt, daß es wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Königs Leopold in Biarritz 
einen Moment gegeben habe, wo man mit dem eng⸗ 
liſchen Cabinete auf dem Wege einer guten Verſtändi⸗ 
gung ſich glaubte. Lord Palmerſton ſei perſönlich zu 
einem Arrangement bereit geweſen, aber ſchon zwei 
Tage darauf habe Lord Cowley Weiſungen anderer 
Natur erhalten. Die Eiferſucht zwiſchen Ruſſel und 
Palmerſton ſoll bei jeder Gelegenheit an's Licht treten. 
Lord John hält mit ſeiner bekannten Zähigkeit die 
Vollmachten ſeines Poſtens feſt und duldet die Ein⸗ 

Brad des Conſeilspräſidenten in feine Geſchäfte nicht. 
Die Rede, welche Lord John jüngſtens bei einem Ban⸗ 
kete in Aberdeen hielt, war eine bei den Haaren her⸗ 
beigezogene Gelegenheit, einen großen Trumpf auszu⸗ 
ſpielen, um die Selbſtſtändigkeit ſeines Miniſteriums 
und ſeiner perſönlichen Meinung an den Tag zu le⸗ 
gen und den Gegenbemühungen im Cabinete ſelbſt ei⸗ 
nen Riegel vorzuſchieben. Der engliſche Königshof 
ſei perfönlih der Sache der Legitimität in Italien 
wohl geneigt. In Balmoral wie in Biarritz begegnet 
man ſich in dem Wunſche, die mittelitalieniſche Frage 
im verſöhnlichen Wege und möglichſt zu Gunſten der 
verdrängten Fürſten geordnet zu ſehen. 

Der Grund für dieſe neuerdings, wie es ſcheint, 
nicht ganz unbedeutend alterirten Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Paris und London iſt, nach dem 
Wiener Corr. der „Hamb. Bh.“, nicht blos in dem 
neuerlich ſchärfer hervortretenden Antagonismus der 
beiden großen Seemächte in Betreff Italiens zu ſu⸗ 
chen, ſondern es ſind in der letzten Zeit noch ganz be⸗ 
ſondere politiſche Motive hinzugetreten, welche für die 


der benachbarten Stadt Augsburg ihrer gegen neun⸗ 
zig beſtehen, gibt es in der Hauptſtadt bei mehr als 
dreimal größerer Bevölkerung nicht einmal dreißig: 
aber dieſe betreiben ihre Geſchäfte ſo großartig, daß 
eine einzige von ihnen, „zum Löwen“ genannt, im vo⸗ 
rigen Jahre die Summe von 170,000 fl. als den oben 
beſchriebenen Malzaufſchlag zu bezahlen hatte, alſo na⸗ 
he an 23,000 Scheffel Malz verſotten hat. 

Nun verzapfen zwar alle Brauereien auch im De⸗ 
tail, allein was wären ihre dreißig Zechſtuben für die 
Menge durſtiger Kehlen? Es gibt in München über 
300 Bierſchenken, ungerechnet die Gaſt⸗ und Kaffee: 
bäufer, in denen aber ebenfalls Bier getrunken wird, 

us den Bräuereien wird täglich, von ſchweren feuri⸗ 
gen Hengſten gezogen, auf lange Wagen hoch aufge⸗ 
ſchichtet, die bendthigte Anzahl von Fäſſern vor jedes 
der einzelnen Wirthslokale gefahren, und ſo die Gele⸗ 
genheit zum Trinken nicht nur vervielfältigt, ſondern 
nach der äußern Erſcheinung und Bequemlichkeit auch 
abgeſtuft. Denn wäprend die feinfühlendere und prüdere 
Welt in den glänzenden Sälen und an den gedeckten 
Tiſchen der Cafcls ſich niederläßt, zieht ſich der brei⸗ 
tere Strom in die ordinären Kneipen und für die 
Bräubäufer ſelbſt bleibt das eigentliche Kennerpubli⸗ 
cum, das auch den weiteren Weg, vielleicht an den 
Thüren mehrerer Wirthſchaften voraber, nicht ſcheut, 
um dort an der Originalquelle zu ſchweigen. Es wäre 
ſchwer, einen Begriff davon zu geben, mit welcher 


anglo⸗galliſche Allianz nach Umſtänden ſehr gefährlich 
werden können. Die letzten Ereigniſſe in Marokko 
und die Abſichten Spaniens gegen die Riffbewohner, 
ſchreibt derſelbe, haben das Mißtrauen Englands in 
hohem Grade aufgeſtachelt. In London fürchtet man 
franzöſiſche Invaſionspläne bezüglich Marokko's eben 
ſo ſehr, wie mißliebig man die Vorbereitungen Spaniens 
zu einer größeren kriegeriſchen Expedition findet. Es 
können in Kurzem Dinge ſich ereignen, die wie ein 
Blitzſtrahl in die franzöſiſch⸗engliſche Allianz fahren 
werden. Dann erſt werden Europa die Augen dar— 
über aufgehen, warum England vor allen übrigen 
Feſtungen Gibraltar zuerſt mit Armſtrongs verſehen 
ließ und weshalb Frankreich ſeine Küſten inmitten des 
tiefſten Friedens unausgeſetzt armiren läßt. Es berei⸗ 
ten ſich Dinge vor, die vielleicht noch Monate ſchlum⸗ 
mern können, aber auf lange ſcheint die Friſt nicht 
bemeſſen, während welcher dieſe proviſoriſche dumpfe 
Ruhe anhalten ſoll. 

Der „deutſch nationale Verein“ rechnet darauf in 
Koburg ein Aſyl zu finden. Der Ausſchuß der 
„Nationalpartei“ hat ſich, nach dem „Nürnb. Corr.,“ 
mit einer vertraulichen Anfrage an den Vorſteher des 
Koburger Miniſteriums gewendet. Dieſer wird dar⸗ 
über dem Herzog gutachtlich berichten und man ſieht 
deſſen Entſcheidung entgegen. 

Wie aus Gotha geſchrieben wird, erklärt Se. k. 
Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die bekannte Note des Grafen Rechberg 
bereits, daß, ſo gern er auch bereit zu Opfern für ein 
einiges Deutſchland iſt, er nicht geneigt ſei, auch nur 
den Schatten eines Rechtes, auch nur das kleinſte Ar⸗ 
tribut ſeiner Souveränetät aufzugeben. 

Am 29. v. Mts. wurde in Coblenz, der „Cobl. 
Ztg.“ zufolge, im Gaſthofe „Zum Rieſen“ eine Ver: 
ſammlung des rheiniſchen Adels abgehalten, an wel: 
cher Prinz Nikolaus von Naſſau Theil nahm 
und dabei den Vorſitz führte. Ueber den Zweck der⸗ 
ſelben verlautet nichts Zuverläſſiges. 

Von Hrn. Bourboulon ſind, wie man der „Frankf. 
Poſtztg.“ aus Paris ſchreibt, Depeſchen an das aus— 
wärtige Amt gelangt, welchen eine Originalnote des 
Pekinger Cabinets beigefügt iſt. In dieſer Note fol 
die chineſiſche Regierung die blutigen Vorgänge an der 
Mündung des Peiho den Europäern zur Laſt legen 
und den Geſandten Englands und Frankreichs den 
vertragsmäßigen Aufenthalt in Peking freiſtellen. 


„Am 28. September wurden in Lemberg die Re⸗ 
präſentanten der Galiziſchen Stände von Sr. Excel. 
dem Herrn Minifter des Innern Grafen Gokuchowski 
im Statthaltereigebäude empfangen und überreichten 
Namens der Grundbeſitzer Galiziens eine Dankadreſſe. 
Graf Wladimir Ruffodi las als Stellvertreter des 
Präſidenten der Stände die Adreſſe und übergab Sr. 
Excellenz zum ſteten Andenken der dankbaren Empfin⸗ 
dungen des ganzen Kronlandes ein Album. Se. Excell. 
dankten dem zahlreich verſammelten Adel für die An⸗ 
erkennung feiner zehnjährigen Thätigkeit als Stattbal⸗ 
ter in der Provinz, fo wie für die herzlichen Abſchieds⸗ 
worte und das dargebrachte Album 1 8 gab die Ver⸗ 
ſicherung, auch in feiner neuen Stellung ein treuer 

ofmetfe em Bau und Bedürfniſſe des Landes 
bei S. Majeſtät ſein zu wollen. 

Die Lemberger Handels- und Gewerbekammer 
überreichte bei der feierlichen Audienz am 29. v. Mis. 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Innern, Age⸗ 
nor Grafen Goluchowski, folgende Adreſſe: 

„In dem Augenblicke, wo Fure Excellenz das Feld 
Ihres bisherigen ſegensreichen Wirkens verlaſſen, um dem 
vertrauensvollem Rufe Sr. Majeſtät unſers allergnaͤdigſten 
Kaiſers folgend, die Leitung der inneren Angelegenheiten 
der ganzen Monarchie zu übernehmen, fühlt ſich die ehr⸗ 
furchtsvoll gefertigte Handels: und Gewerbekammer ges 
drungen, Eurer Extellenz im Namen ihrer Kommittenten 
den Ausdruck der tiefften Verehrung und Dankbarkeit dar⸗ 
zubringen und zu der neuen glorreichen Laufbahn, welche 
die Vorſehung Ihnen geöffnet, vom ganzen Herzen Glück 
zu wünſchen. 

Zugleich erlaubt ſich die ehrfurchtsvoll geferti te Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer in dieſem feierlichen Momente 
zu bitten, Euere — geruhen den materiellen Inter⸗ 
eſſen dieſes Ihrer unmittelbaren Obhut nunmehr entrückten 
Landes Hochdero väterliche Fürſorge auch fernerhin ange: 
deihen zu laſſen. 

Euere Excellenz haben im Laufe Ihrer vieljährigen, 
dem Wohle dieſes Landes unausgeſetzt gewidmeten Wirk⸗ 
ſamkeit den beſonderen Verhältniſſen des Handels und der 
Gewerbe dieſer Provinz Ihre erleuchtete und wohlwollende 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden reichlich Gelegenheit und Ver⸗ 


Subtilität, mit welcher Sachkenntniß und Gründlich⸗ 


keit ein ſolcher Bierkiefer ſein Thema behandelt, wel⸗ 


chen Sprachſchatz von Ausdrücken er zur Bezeichnung 
jedes einzelnen Vorzugs, jedes einzelnen Mangels 
deſſelben beſitzt, und wie er jedes kleinen und großen 
Vortheils und Kunſtgriffs ſich bedient, ſeinen himmli⸗ 
ſchen Nektar in möglichfter Friſche und Würze, in höch⸗ 
ſter Vollkommenheit ſich zu verſchaffen. 

In die Schenklokale der Brauereien ſelber alſo 
muß man gehen, wenn man der echten Bierkenner 
anſichtig und wenn man ihrer ſtillen Freuden Zeuge 
ſein will. Sie ſind ein gar niedlich und wirklich inte⸗ 
reſſantes Völklein, dieſe hartgeſottenen, ausgepichten 
Helden vom Gerſtenſaft, und es verlohnt ſich ſchon, 
ihre Bekanntſchaft zu machen. Jedes Brauhaus hat 
deren einige als treue Anhaͤnger und tägliche, oft durch 
Jahrzehende erprobte Stammgäfte; fie bilden, je nach 
dem Haufe, dem fie anhängen, Parteien, wohl die 
confequenteften, die ſchärfſt ausgeprägten, die es gibt, 
denn jede ſchwärmt und ſchwört für die Fahne, die 
ſie einmal erkoren; doch gibt es auch nicht wohl tole⸗ 
rantere; das „Hie Welf, hie Waiblingen!“ wird ihnen 
nie zu einem „Hie Schlaibinger, hie Auguſtinerbräu!“ 


jeder achtet des Anderen Glauben und Ueberzeugung, läßt hat in feinem Hofraum die bekannten 


anlaſſung genommen, und es erſcheint daher überflüſſig, 
die vielfach traurige Lage, in welcher ſich unſer Kronland 
in dieſer Beziehung befindet, Euerer Excellenz des Breite. 
ren auseinander zu ſetzen. Denn, wem auch könnten die 
mannigfachen Hemmniſſe und Schwierigkeiten, welche einer 
gedeihlichen Entwicklung des Handels und der Gewerbe 
in Galizien derzeit entgegenſtehen, beſſer bekannt ſein, als 
Eurer Extellenz, welcher dieſem ganzen Kronlande durch 
einen Zeitraum von 1 als 10 Jahren unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen mit fo hoher Einfiht und fo edlem 
Patriotismus vorgeſtanden iſt? 

Die Betrübniß, Eure Excellenz von hier ſcheiden zu 
ſehen, wird gemildert durch das erhebende Bewußtſein, 
daß die wichtigſten Intereſſen dieſes bisher in mancher 
Beziehung gegen andere Provinzen des Kaiſerſtaates zu⸗ 
rückſtehenden Landes jetzt in der unmittelbaren Nähe Sr. 
Majeſtät ihren wärmſten und wohlwollendſten Vertreter 
finden werden. 

Das Land, in dem die Wiege Eurer Exeellenz geſtan⸗ 
den, wo Sie Ihre Jugend verlebt, wo Sie Ihre ſtaats⸗ 
männiſche Laufbahn begonnen haben, und deſſen Geſchicke 
in einem reifen Alter durch ſo viele Jahre Ihrer unmit⸗ 
telbaren Oberleitung anvertraut waren, — dieſes Land 
wird Eurer Excellenz in Ihrem jetzigen noch umfaſſende⸗ 
ren Wirkungskreiſe eben ſo nahe ſtehen, als es bisher 
geſtanden iſt. Mit Vertrauen ſieht es in Euerer Greellenz 
den Hort und Beſchützer ſeiner Rechte, den edlen Förderer 
ſeines Wohls.“ . 

Se. Excellenz empfing die Adreſſe mit der Verſi⸗ 
cherung, daß er den von der Kammer vertretenen In⸗ 
tereſſen des Handels und der Gewerbe wie bisher, ſo 


auch fürderhin ſeine Fürſorge zuwenden werde. 


u 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Oct. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind nach einem kurzen Aufenthalte in 
Reichenau geſtern um 1 Uhr Mittags wieder in Schön⸗ 
brunn eingetroffen. Nachmittags begaben Sich Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät nach Wien und kehrten nach 
einer Beſprechung mit dem Minifterpräfidenten Gra: 
fen von Rechberg Abends nach Schönbrunn zurück. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben heute im 
Laufe des Vormittags Privat-Audienzen zu ertheilen 
und den kgl. ſächſ. Staatsminiſter Freiherrn v. Beuſt 
zu empfangen geruht. Nachdem Allerhöchſtdieſelben 
hierauf noch Beſprechungen mit Sr. kgl. Hoheit dem 
Herrn Erzherzoge Wilhelm und dem Herrn Feld⸗ 
marſchall Freiherrn von Heß gepflogen, ſind Se. 
Majeſtät im Laufe des Nachmittags nach Schönbrunn 
zurückgekehrt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller: 
höchſter Entſchließung vom 23. Auguſt zu bewilligen 
geruht, daß, um die Viehzüchter in der Militärgrenze 
zur ſorgſamen Wartung, Pflege und Schonung ihrer 
Hausthiere aufzumuntern und ein zur Hebung und 
Verbeſſerung der Pferde- und Hornviehzucht vollkom⸗ 
men taugliches Zuchtmateriale zu gewinnen, Pferde⸗ 
und Hornviehprämien nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen verabfolgt werden können. 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin geruhten in Folge des 
Allerhöchſten Beſuches, deſſen die Kinderbewabranſtalt 
von Mödling gewürdigt worden ift, dem Vereinsſonde 
den Betrag von 100 fl. allergnädigſt zuzuwenden. 
Je 8 Hoheit bie durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben dem katholiſchen Geſellenverein 
einen Unterſtützungsbeitrag von 100 Gulden gnädigſt 
geſpendet. } 

Prinz Wilhelm von Baden iſt zum Beſuche 
ſeines hier weilenden Bruders Prinzen Karl geſtern 
Morgens von Berlin hier angekommen. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am k. preußiſchen 
Hofe, Baron Koller, welcher ſich mit kurzem Urlaub 
hier befindet, kehrt morgen auf ſeinen Poſten nach 
Berlin zurück. Derſelbe hatte heute Audienz bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer. 

Der erſte Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
F Me. Graf v. Grünne iſt geſtern von Kladrub zu⸗ 
rückgekehrt. 

Der Staatsminiſter außer Dienſten, Herr Graf v. 
Buol⸗Schauenſtein iſt geſtern von Karlsbad hier 
angekommen. 

Der Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof Ritter v. Rauſcher 
hat ſich geſtern, nach Beendigung der Prieſter⸗Exerci⸗ 
tien, wieder nach St. Veit begeben. 

Naächſten Donnerſtag findet eine Sitzung des Ma⸗ 
ria⸗Thereſien⸗Ordenscapitels ſtatt. 

Dem „Wanderer“ wird aus Schleſien geſchrieben, 
daß die großen Grundbeſitzer, als die erzherzogliche 


Treue ergebenſten zählt das königliche Hofbräuhaus, 
das zu ſo großem Rufe gekommen, ſeitdem München 
vermöge gerade diametral entgegengeſetzter Beſitzthü⸗ 
mer jährlich von Tauſenden von Fremden beſucht wird. 
Dieſe haben in dem beſcheidenen, ausſpruchloſen Tem⸗ 
pel des Gambrinus ein Originalſtück unſeres Volks⸗ 
lebens entdeckt, haben ihn aus ſeiner verborgenen, bis⸗ 
lang nur Einheimiſchen und Eingeweihten gewidmeten 
Thätigkeit an's helle Licht gezogen und ihn ebenfalls 
zu einer Merkwürdigkeit unſerer Stadt geſtempelt, die 
Niemand darf ungeſehen laſſen, weil hier allein und 
ausſchließlich die Bierluſt des bayriſchen Volks, dieſe 
blos im und durch das Trinken genoſſene Seligkeit, 
noch unzweideutig zu Tage tritt. Alle andern Brau⸗ 
ereien haben in ihren Localen, was deren Aus ſehen, 
Einrichtung und Bedienung anlangt, ſeit lange den 
Forderungen der Zeit nachgegeben und haben ſie rein⸗ 
licher, eleganter, bequemer geſchaffen; das Hofbräu⸗ 
haus hat den urſprünglichen Typus bewahrt, nur we⸗ 
nige Conceſſionen, dieſe nur mit Widerſtreben und 
fogar zur theilweiſen Unzufriedenheit feiner Gäſte ge: 
macht. Es hat die Talglichter entfernt, und die Gas⸗ 
beleuchtung, wenn auch ſpärlich genug, eingeführt; es 
„Arkaden“, 


ihn ungeſtört ſeines Weges ziehen — hinwärts! auff finſtere Winkel unter der Kühlrinne der Sudkeſſeln, 


dem ſpäten 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt. 


Die meiſten Anhänger und die in unverbrüchlicher derung, ſie wollen die 


eimwege find fie ſämmtlich ohnedies nur] durch einen hellen, freundlichen Säulengang erſetzt; 


ſchmollen über jede ſolche Aen⸗ 


aber die Hausfreunde 5 
1 gute alte Zeit erhalten willen, 


Teſchener Kammer, der Graf Lariſch und andere nich 
aus den Gemeinden geſchie den ſein wollen und nur 
einige kleine Gutsbeſitzer wünſchen die Bildung von 
Gutsgebieten. 

Die ungariſchen Freiwilligen, welche durch 3 Mo⸗ 
nate den Garniſonsdienſt in Verona mitverſahen, ver: 
laſſen allmälig dieſe Stadt und gehen in ſtarken Trans⸗ 
porten in ihre Heimat ab; vor einigen Tagen ſind 
die Raaber abmarſchirt, nun kommen die Peſter an 


die Reihe. 
Frankreich. 

Paris, 1. October. Es beſtätigt ſich, daß die 
Rückkehr des Kaiſers nach Paris ſich noch um eine 
Woche verzögern wird. Man verſichert, der Hof werde 
Biarritz erſt am 10. d. M. verlaſſen und in Bordeaux 
mindeſtens 24 Stunden Raſt machen, fo daß der Kai- 
ſer früheſtens am 13. in Paris zu erwarten ſein würde. 
Graf Walewski wird erſt in Begleitung des Kaiſers 
zurückkehren. — Zwiſchen „Conſtitutionnel“ und „J. 
de Debats“ dauert der Streit über die Lage der Preſſe 
noch fort. Der „Conſtitutionnel“ beharrt bei der An⸗ 
ſicht, daß die Preſſe unter der Adminiſtrativ- Juſtiz 
beſſer fahre, als bei der ausſchließlichen Competenz der 
Gerichte. Das „Journal de Debats“ antwortet dage— 
gen, die Verwaltung ſchreite eben nur dann ein, wenn 
auf gerichtlichem Wege gegen die Journale Nichts aus⸗ 
zurichten ſei. Auch habe das Decret vom Jahre 1852 
ja das Juſtizverfahren weſentlich härter geftaltet, indem 
es die Anerkennung von den Schwurgerichten an die 
Zuchtpolizei verwies und das Verbot nach zweimaliger 
Verurtheilung einführte. Man möge daher offen wie 
der „Moniteur“ erklären, daß jenes Decret der gegen 
wärtigen Ordnung unentbehrlich ſei, nicht aber behaup⸗ 
ten, daß unter demſelben die Preſſe überaus glücklich 
ſei und nur ihr Glück verkenne. — Der „Moniteur“ 
veröffentlicht ein Decret, durch welches die Wähler des 
3. Wahlbezirks des Seine- und Oiſe-Departements 
auf den 23. October einberufen werden, um an Stelle 
des verſtorbenen Grafen Gouy d'Arſy einen Abgeord— 
neten zu wählen. — Dem „Armee⸗Moniteur“ zufolge 
find vom 28. September ab aufgelöſt: Die 5. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion und die 2. Kavallerie-Diviſion im 2. 
Militär⸗Arrondiſſement, fo wie die Infanterie-Diviſion 
und die Kavallerie-Diviſionen 1, 3, 4 im 8. Arron⸗ 
diſſement. Die Truppen dieſer Diviſionen gingen am 
ſelben Tage wieder unter das directe Commando des 
Territorial-Commandanten über. — Die Küſte von 
Algerien wird jetzt auf Befehl des Kaiſers ganz nach 
demſelben Syſteme, wie man es für die franzöſiſche 
beabſichtigt und zum Theil ſchon ausgeführt hat, befe⸗ 
ſtigt werden. — Der „Ami de la Religion,“ welcher 
vor einigen Tagen die Hoffnung ausſprach, daß der 
Geſundheitszuſtand des Admirals Rigault de Genouilly 
ihm erlauben werde, den Befehl einer neuen größeren 
Expedition zu übernehmen, meldet heute, daß die letzte 
Poſt die Hoffnung zerſtörte. Die Geſundheit des Ad⸗ 
mirals ſei zu ſehr erſchüttert, um ihm etwas Anderes 
zu erlauben, als die raſche Heimkehr nach Frankreich. 
— Der Adjutant des Kaiſers. Steh Reille, der nach 
Rußland in einer mitten geſandt worden war, iſt 
wiever in Paris zurück. Er überbringt dem Kaiſer ein 
Schreiben des Czaaren. — Die Unterſuchung in Sache 
des Kinderraubs iſt nahezu beendigt. Die beiden An⸗ 
geklagten, Leonie Chéreau und ihre Mutter, wurden 
vom Unterſuchungsrichter Camuſat-Buſſerolles vielfach 
verhört und man wartet jetzt nur noch auf den Be⸗ 
richt einer nach Orleans geſchickten Commiſſion. — 
Die geſtern hier eingetroffenen Depeſchen des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten Brennier aus Neapel find beunruhigen⸗ 
der als ihre Vorläuferinen. Es iſt erwieſen, daß das 
Turiner Cabinet die Unruhftifter im Königreich Nea⸗ 
pel mit Waffen verſorgt. Neuerdings ſind 1000 Stück 
Minié⸗Gewehre in das Königreich eingeführt worden. 
— Schließlich noch die Mittheilung, daß aus Beſangon 
geſchrieben wird, man werbe dort Soldaten für den 

apſt an. 

. Wes „univers“ beklagt ſich darüber, daß es nickt 
allein in Mittel ⸗ Italien überall mit Beſchlag beleg 
und den Abonnenten vorenthalten, ſondern daß ihr 
auch der Durchgang nach dem Kirchenſtaat und na 

Neapel abgeſchnitten werde. Das ſei nicht blos eine 
Verletzung völkerrechtlicher Abkommen, ſondern ein 
wahrer Diebſtahl. Die Machthaber dürften aber ſtraf⸗ 
los über fremdes Gut verfügen, weil man ſie nirgends 
belangen könne, da ſie noch von keiner Regierung an⸗ 
erkannt ſeien. 0 


die Zeit, wo nicht für Flinker⸗ und Flunkerwerk Aus⸗ 
gaben gemacht, fondern alle Aufmerkſamkeit lediglich 
auf Herſtellung eines vollkommenen Fabrikats gerichtet 
war, ſie wollen allen Verbeſſerungen und Verſchöne⸗ 
rungen ihr Heiligthum verſchließen, weil die Haupt⸗ 
ſache, ihr Bier, nicht verbeſſert werden könne, der Geiſt 
der Neuerung aber grundſätzlich ausgeſchloſſen bleiben 
müſſe, da er nur allzuleicht auch bis in die Manipu⸗ 
lation des Brauweſens vordringen könnte. 

So ſteht das Hofbräuhaus, ein faſt unberührter 
Zeuge herkömmlicher Sitte und Volkseigenthümlichkeit, 
ein Wahrzeichen, wie andere Staͤdte deren von Stein 
oder Erz an altem Gemäuer aufbewahren, fo dieſes 
hier in feinem Treiben lebendiges, ſich ſtets erneuern? 
des. Den Namen des „Hofes“ führt es nun freilich 
ehr uneigentlich, und dies nicht nur deshalb, wel 
Alles, was darin um⸗ und vorgeht, das gerade Wi’ 
derſpiel von Etikette und Erleſenheit iſt, ſondern ſchon 

arum, weil die Brauerei mit dem Hofe, mit d 
Civilliſte in gar keinem Zuſammenhange ſteht, ſondern 
Staatsanſtalt iſt und auf Rechnung des Budger 
durch ein eigenes, hierfür aufgeſtelltes Brauamt Ahe 
waltet wird. Die Brauerei iſt bei Weitem nicht Ihre 
der größten Münchens, weder in Bezug auf 1e 
Räumlichkeiten, noch auf ihren Betrieb; allein da fi 
das Eigenthümliche hat, daß fie ihr Fabrikat, walche⸗ 
im Rufe des Vorzüglichſten zu erhalten ihr alt an 
ſache gilt, nicht verſendet, ja fogar (Detallverka 


Ein Mitglied des franzöſiſchen Episcopats nach 
dem * be Bert um gegen die revolu⸗ 
üonären Schlechtigkeiten im Kirchenſtaate zu proteſti⸗ 
ren. Der Biſchof von Orleans und der Biſchof von 
Arras mögen entgegengeſetzter Anſicht über das gou⸗ 
vernementale Syſtem des Cardinal Antonelli ſein, aber 
weder der eine noch der andere wil, daß die weltliche 
Autorität des Papſtes verkürzt oder daß dem päpſtli⸗ 
chen Stuhle gar ein Theil ſeines territorialen Gebiets 
geraubt werde. Heute wird das aſtoralſchreiben des 
Biphofs von Poitiers veröffentlicht; es it nicht weni⸗ 
ger ſcharf und entſchieden, als das des Prälaten von 


Arras, und es wird darin z 
von Lügen und Verleu geradezu erklärt, der Berg 


aufwälze, verhindere nicht 
chenſtaaten und feine — daß der 


Wanderſtämmen Aufregung herrſcht. Die Maroccaner 
erwarten Verſtärkungen, beſonders an Kavallerie, 


Spanien. 

Die Madrider „Correſpondencia autografa“ vom 

. M. kündigt an, daß das Budget in dieſem 
Jahre auf eine Armee von 100,000 Mann berechnet 
ſein wird und daß die Regierung um die Vollmacht 
nachſuchen werde, dieſe Ziffer zu vermehren. 

„Nach dem „Pays“ find die Zwiſtigkeiten, die fich 
gelen Spanien und England erhoben haben, als bei⸗ 
Fra zu betrachten. Die engliſche Regierung bat das voll⸗ 
pr dige Recht der ſpaniſchen Regierung anerkannt, die 

bettirte Expedition zu unternehmen, die übrigens 
eine Teritorial⸗Vergröͤßerung zur Folge haben werde. 

Großbritannien. 
90 London, 1. October. Die Admiralität läßt im 
blick auf den wahrſcheinlich bevorstehenden Chine⸗ 
en rieg — den der heutige] „Economiſt“ übrigens 
th nichts weniger als ausgemacht hält — eine eigen⸗ 
zumliche Art von Schraubendampfern bauen, welche 

5 Mitte zwiſchen Kanonenbooten und Corvetten hal⸗ 
en. In Woolwich werden gleichzeitig 3 Mill. Stück 

atronen angefertigt, um über Aegypten nach den 

ineſiſchen Stationen befördert zu werden. 

Geſtern fand das Begräbniß des Rajah von Kurdſch 
datt, der feit Jahren feinen bleibenden Wohnſitz in 

endon aufgeſchlagen und ſich hier viele Freunde er⸗ 
werben hatte. Sein Grab befindet ſich in ungeweihter 
rde, denn obgleich er eine große Hinneigung zum 
Chriſtenthum an den Tag gelegt hatte, war er doch 
nicht getauft geweſen. 

Der Regierung iſt ein Antrag vorgelegt worden 
ſaͤmmtliche größere Häfen Großbritanniens und Irlands 
telegraphiſch untereinander zu verbinden, damit ſie ein⸗ 
ander das Herannahen von Stürmen melden können. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Schifffahrt da⸗ 
mit ein weſentlicher Dienſt geleiſtet wird. 

St 18 geſtern Abend war Hoffnung vorhanden, den 
rike der Baugewerke friedlich ausgeglichen zu 


Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Florenz, 28. September. Der „Monitore 
toscano“ bringt einen Bericht des Präfecten an den 
Miniſter des Innern, worin die Viſitenkarten⸗Demon⸗ 
ſtration bei Anweſenheit des Fürſten Poniatowski als 
ganz unbedeutend darzuſtellen geſucht wird. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat einige Erleichterungen des ſtren⸗ 
gen Paßſyſtems für Fremde angeordnet. In den letz⸗ 
ten Tagen fand eine Zuſammenkunft zwiſchen Rica⸗ 
ſoli, Farini, Cipriari und Minghetti flatt, zur Bera⸗ 
thung von Maßregeln, welche zu volftändiger Durch⸗ 
führung der thatfählihen Vereinigung mit Piemont 
gründet und der Brief der Vorſteherin iſt entweder 
eine Lüge des revolutionären Gouvernements in Bo⸗ 
logna — im höchſten Grade verdächtig iſt es, daß hin⸗ 
zugefügt wird, er ſei legaliſirt — oder aber man hat 
der armen Nonne ihre Unterſchrift durch Drohungen 
oder Gewaltſamkeiten entriſſen. 

Nach telegraphiſchen Depeſchen der „Independance“ 
aus Rom ſteht die Abreiſe des Papſtes nach Caſtel 
Gandolfo auf den 5. October feſt. Frhr. v. Bach, 
der neue öſterreichiſche Geſandte, hatte am 25. Sept. 
eine Privataudienz beim Papſte. — Das „Giornale 
di Roma“ vom 26. Sept. veröffentlicht die Allocution 
des Papſtes im Konſiſtorium nicht. Das officielle 
Journal beſchränkt ſich auf die Mittheilung der er⸗ 
folgten Ernennungen von Biſchöfen. 

In Marſeille ſind Nachrichten aus Neapel 
vom 27. v. M. eingetroffen, wodurch beſtätigt wird, 


ihrem Verlangen nach Kü i 
abzuſtehen, beharren die Bauen ping 


daß fie den befannten Revers unterzeichnen (der ſie 

— verpflichtet) und 
f gen i 5 werks vorneh⸗ 
eek gi wird einem Eingriffe in die Rache ie 
firäuben 0 feu da, fe den 15 Eke 
offen gemißbilligt hatten. i 


In T 2 8 Italien. h 8 
Leibrente. gun iſt ein Decret wegen Errichtung einer 
nung denkaſſe erſchienen. Der Betrag der auf Rech⸗ 
Sc, der Steuern vom Jahre 1859 auszugebenden 

In & wurde auf 32 Millionen erhöht. 
ratiften, Ein ven ſteigen die Hoffnuchen der Sepa⸗ 
voye“ läßt einenrtikel der officiöfen „Gazette de Sa⸗ 
licher werdende m Einblick thun in die immer bedenk⸗ 
gleichmäßig wachſendeeue Lage des Landes und die 
Das Blatt klagt, das Unzufriedenheit der Bevölkerung. 


nur der geringſte Vortheil zufiel; daß ihm die noch Schiffen ein Zeichen zum Ausweichen zu geben. Das zu 13—14 fl. pol. bezahlt. Sur Allgemeinen hielt ſich der Wei⸗ 
VVV ee e e e e hy u 
gegenwärtigen allgemeinen Geſchäftsſtockung nicht un⸗( dick. In der Mitte kann es ohne zu zerreißen einen ſccherheit. Auf dem Kleparz⸗Markte am heutigen Tage fand das 
wichtige Nahrungsquelle entziehe; daß die Bankerotte Zug von 10 bis 12 Tonnen (200 —240 Etr.) aus⸗ Getreide nur zum örtlichen Gebrauche Abſatz; zur Tranſito⸗Aus⸗ 
ſich täglich mehren; daß Chambery und die größeren] halten und an beiden Ecken iſt es doppelt ſo ſtark als fahr Er wenig gefauft und “= * A Oe e 77 
Städte wie verodet daſtehen und daß ſchon jegt, noch in der Mitte. Die Tiefe der See iſt überdies an it | reife nad) den Funden er wetigen Woche N 
vor dem Winter, Mangel und Dürftigkeit ſich mehr ner Stelle über 80 Faden (480 Fuß), fo daß etwaige Krakauer Cours am 3. Detober. Silberrubel in polniſch 
und mehr verbreiten. Der Artikel nennt die Lage Sa- Ausbeſſerungen ohne allzu große Schwierigkeiten un⸗ Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
make e de de al de fn A n aden e ER 
äußernde Ungufrievenheit der Nationalgarben hin und erbien, rl, 050 der Wb eee O0 vet 5 0 bea 
beſchwor, ben Küng ede Minifer, Hilfe zu af] Wie gemeldet, hat Fürft Miloſch die Stupfätina , Pelli gage keinen Lan 8 50 wol. 5.40 Re am 
fen, zunächſt durch die Wiederaufnahme großer öffent- Jin Kragujewacz mit einer Rede eröffnet, in der fol⸗ Oeſterreichiſche Ranb-Dufaten 5.70 verl., 5.65 bezahlt. — Poln. 
nur Bauten, mie der Eiſenbahn von Sk. Jean nachſgende Stele zur Erweckung des Lolctanzſinnes in Aenhbriche wan legt Grupans 200 dgl. 8 bh 
eee 1% beg, Religionsſachen vorkommt: Machet keinen Unterſchied Seanbenilagungs- Dkligallonen 26— vert, 74 — ber — Ne- 
Ueber die Zuftände in Mittel ⸗Ftalien heißt zwiſchen jenen Bürgern Serbiens, welche eines ande: tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78. — bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
es in einem von der Gazette du Midi“ aus der Ro⸗ ren Glaubensbekenntniſſes find; es fei unſer Stolz, |Awanziger,. für 100 f. ö. 1 041 wert, 120 bez. — Actien der 
nn d ene 12955 e daß auch 3 1 er unfere mit Nachricht Er — Sefer 8 855 
tige Zuſtand iſt um 5 u eu Blut erkaufte Freiheit und unſere Rechte genießen. richten der err. Correſp. 
gegen bie revolutionäre Regierung und namentlich ge- — eben r der Welt beweiſen, daß lt nicht ze Kae Corr.“ entbehrt die in mehre⸗ 
gen bie von ibr anfersgten Steuern wird ungeſcheut mehr im Mittelalter leben, fo wie man uns dieſes eren Zeitungen verbreitete Nachricht vou der Verlo⸗ 
kundgegeben und die bis jetzt mit großer Zurückhal⸗ vorwirſt.“ So ſprach Fürſt Miloſch und kaum waren bung eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie jeder 
tung aus Bologna geſchriebenen Briefe erklären jetztſ die Zivios verhalt, die man ihm bei feinem Abgehen] Begründung. 
unumwunden, daß die Bevölkerung der eegatſonen bes brachte, fo übte man eine That aus, die ſehr weit Die „Oeſterr. Corr.“ bringt folgende Erklärung: 
brüdt if.“ en zurück hinter den Zeiten des Mittelalters ſtehe, denn Man begegnet in der auswärtigen Preſſe häufig der 
Ein anderes franzöſſſches Blatt meldet aus lo: nach Privatnachrichten der „Temesw. tg.” aus Kras Vermuthung, daß dieſes oder jenes der in Wien er⸗ 
renz: „. Die Bewohner des flachen Landes ſchei⸗ gujewacz wurden die mit fürſtlicher Einwilligung als ſcheinenden Tagesblätter unter dem beſonderen Ein⸗ 
nen entſchloſſen zu fein, ſich nicht länger von den pie. Deputirte gewählten Individuen, Repräſentanten der fluffe der Regierung ſtehe und vorzugsweiſe geeignet 
monteſiſchen Intriguanten ausbeuten und hinter's Licht ifraelitifhen Gemeinde in Belgrad, aus dem Skupſchtina⸗ ſei, die Ane und Abſichten derfelben zu kenven. Diefe 
u; zu Flaum En 50 4 1 05 fe Lokale förmlich nan Fü eftenth Vorausſetzung iſt unbegründet. Das k. k. . 
ze ‘ ein und Hunden über fie Donau⸗Furſtenthümer. befigt dermalen kein ſogenanntes halbofficielles Organ. 
herfallen lern 5 88 Nach Berichten aus Bukareſt vom 21. v. M. Mit Ausnahme der amtlichen „Wiener Zeitung“ ſind 
Die „Independance Belge ſagt über die Stim⸗ haben ſich ſchon feit längerer Zeit zwiſchen der Muni⸗ ſämmtliche hieſige Blätter Privat⸗ Unternehmungen, die 
2 Den Dergoptbümern: „Politisches Miß behagen zipalbehörde von Bukareſt und den verſchiedenen Mi⸗Redactionen find vollkommen ſelbſtſtändig, geben ihre 
e rer ng zu bemächtigen; der Un⸗ nifterien, die ſeit der neuen Hospodarswahl raſch aufs eigene Anſchauung und ſchöpfen ihre Nachrichten aus 
geduld log ie Unzufriedenheit auf dem Fuße nach einander folgten und vielleicht eben wegen dieſes Manz den von ihnen gewählten Quellen, beides unter eige⸗ 
— =. ee A ee els an Stabilität in der oberſten Verwaltung des ner Verantwortung. 
— u e e ee Eondes Mißverſtändniſſe ergeben, die trotz ee * 
. a ng nun i izipal⸗ 
nach Geld, um die Rüſtungen fortfegen und ausdehnen a Ra und Henle Sölle Tamm 
zu können, macht ſich in gebieteriſcher Weiſe fühlbar; allen übrigen Mitgliedern der Kommunalbehörde ver- 
der Einfluß der Regierenden fängt an ſchwächer zu anlaßten, ihre Demiffion einzureichen. Der Fürſt hat 
. zwar die De miſſion definitiv noch nicht angenommen; 
aber die Hoffnung, daß der Bruch vermieden werden 
könne, iſt ſehr gering. x 
Amerika. a 
Aus New⸗Pork, 22. Sept., wird berichtet: Die 
amerikaniſchen Truppen in San Juan wurden ders 
ſtärkt, die Inſel befeſtigt, Batterien, welche den Victo⸗ 
29091 70 e e Die Behörden 9 führen ſollen 
douglas aufgeforder e= 1 : PERLE 
11 al Ver ee — ira weigerte fc, die Flotte Bologna, 29. September. Ritter Marliani wurde 
nach San Juan zu ſchicken und will Befehle aus der ſnach Florenz geſchickt, um in Betreff einer politiſchen 
Heimath abwarten. Liga zu unterhandeln. Die nach Paris beſtimmte De- 
In Hayti — der Hauptſtadt der Negerrepublik putation verſchob einftweilen ihre Abreiſe. Fanti, Ga⸗ 
gleichen Namens — war am 3. ein Mordverſuch ges [ribaldi ſammt dem ganzen Generalſtabe des Ligahee⸗ 
gen den Präfidenten Geffrard verſucht worden, dem res weilen hier. In allen Provinzen wird die Natio⸗ 
feine Tochter zum Opfer fiel. Ein Schuß aus einem nalgarde mit Haft organifirt, Niemand darf ohne vi⸗ 
Hinterhalt ſtreckte fie in einer Sänfte, in der man ih⸗ ſirten Paß Bologna verlaſſen. Das Zollweſen wird 
ren Vater vermuthete, nieder und die Aufregung ob ebenfalls ſtrenge gehandhabt. , 
dieſes Mordes war groß. Turin, 1 October. Die „Unione“ ſchlaͤgt zur 
— . r — — cCErbauung einer . et Zar 
. . chri „aber unzureichend gebliebene Mittel einer freiwi igen 
mame ee be ee . Subfeription vor. Cucchiari wurde zum Generallieute⸗ 
Gebrüder Klein Mir Rednung der Slelseset nalin, demon nan beförbert, 
ebrüder ein für Rechnun er gaatsverwaltu er * 1 Br nen 
men. Die Linie wird nach bei derzeit verfaßten Plane von der n e 5 De baden 
und Hetzendorf geben, die Larenburger Allee durchſchneden und und Soldaten auf, bis zum 15. Oktober zurückzukeh⸗ 
zwiſchen Meidling und Hetzendorf in die Südbahn münden. ren. Nach Ablauf des Termins verlieren dieſelben 
— Der ruſſiſchen Regierung liegt zur Zeit das Projekt ihre politiſchen und bürgerlichen Rechte, bewaffnet er⸗ 
Die Linie ſoll 500 Werft (72 geogr. Meilen) lang fein und griffen, ſollen fie einer criminaliſtiſchen Procedur unter: 
von 178. ** 8 . — g 1 zogen werden. 
. er. ußcourſe: erzentige e 69.45. 2 ——.——— 
4 ee ee 550. — —— Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
den 553. Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


London, 3. October. Conſols 95 /. vom 4. October 1859, 

Krakau, 4. October. Geſtern waren große Vorräthe an Angekommen ſind im 3 Hotel die Herren Gutsbeſ.: 
Weizen auf die Grenze des Königreichs Polen angeführt. Die Roman Rupnieweli a. Polen. Johann Kochanowski a. Wien. 
Handelsbewegung war jedoch etwas beſchränkt und die Preiſe Alexander Uznanski, Bez.⸗Vorſt. a. Krynica. 
hielten ſich minder feſt, weil nicht ſo günſtige Berichte aus dem Im Hotel de Saxe: Stanislaus Stojowsll, Gutöbefiger, a. 
Auslande eingetroffen waren. Korn u und andere Ger | Galizien, 7 . 

# ſtark auf dem Marke] Im Hotel de Dresde: Stanislaus Piotruszewski, Gutsbeſ. 
vertreten waren, ſind ſehr geſucht geweſen und die Preiſe gingen aus Dresden, FR 
etwas in die Höhe. Weizen zahlte man zu 23, 24, 25, 96, Im Hotel zum König Sobieski: Stefan Starowiejski, Guteb. 
27—23 fl. pol. je nach der Sorte. Korn, das AUF in kleinen [aus Czechoͤwka. 
Partien angeführt war, ſtand im Durchschnitt 18, 15%,, 16, ganz Im Hotel de Ruſſie: Herzog von Valensy a. Paris. 
beſonders ſchöͤnes, Dominialkorn bei kurzen Abſtellungs⸗Terminen] Abgereiſt find die Herren Gutöbefiger: Baron Stanislaus 
16 ½— 17 fl. pol. Gerſte war ſehr gelucht und kleine Partieen Konopka nach Tarnöw. Boleslaus Skarzewoki nach Brzezöw. 
Dominial⸗Gerſte in ſchöner Gattung bei zeitigen. Abſſellungs⸗] Fortunat Onyszkiewiez nach Galizien. Karl Heſf, Bez.⸗Vorſſ. 


avp Ari — Argan —— verſenkt, vor dieſem her 75 
ges wie Piemont zu gran open alle Laſten des Krie⸗ ampfer „Argus“, der von Zeit zu Zeit 

tagen Hatte, ohne daß ihm auch! Kanonenſchüſſe abfeuerte, um entgegenkommenden 
Privatperſonen ausgenom 


Terminen 15—16 fl. pol. Bauern⸗Gerſte wurde auf dem Markte nach Wadowice. 
m 7 it ſei 0 7 
verzapft, fo iſt ihre Schenke dich außer dem Hauſe ee ehren Anbung im Großen vor dem Wiener Publicum nungen der in der Anſtalt Beſchäftigten verzeichnet waren, fo iſt 


2 e ufuhr es der Polizei vorerſt nicht gut möglich geweſen, fi über das 
iat hen Morgen bis zur Mi Ineguentefte, ‚an d ” * Kr „Beit:Ofner Ztg.“ erhält Nachricht von einem großen | Schickſal der angeblich m Sen ke Perſonen Gewißheit 
ſtig erben um den delicaten St acht das inbrün⸗ unglück. das ſich em 20. v. M. bei Alſo⸗Lendva an der zu verſchaffen. Von den Anderen, die im Hoſpital liegen, find 
loſeſte Gedränge nicht aufhören off und das heils | Mur im Comitat ereignete. Daſelbſt beſteht eine Ueber⸗ Einige fo gräßlich verletzt, daß an ihrem Aufkommen verzweifelt 

(Schl 1 fuhr, wazu eine breite Fähre dient, die an einem Seile gezogen] wird. Ueber die Veranlaſſung des Unglücks weiß man jetzt nicht] cherlei Zuthaten vermehrt. Nunmehr erſchienen als dritter Band 
uß folgt.) wird. Der Zudrang zur Ueberfuhr war an jenem Tage ſehr] mehr als geſtern. 


ark, da in dem jenfeits gelegenen Kroatiſchen Orte St. Helena Der Kaiſer von R t bei feiner letzten Anweſen - ſen in Gentralafrifa” herausgegeben von i d 
Erz Same van al we fe Halt RO denn de, Säit heit ue in 10 rigen dep ine be, großen arte dent and bn man den dende gerne, 
u erm mehr ale „wodurch deſſen Bewegung bei dem reißen⸗ dere ei ung von 100 Betten ein urichten „in wel⸗ſen in l Und bei der außerordentlichen Theilnahme, 
20000 ie ſchtes. Gebngsweſer große Anſiren ungen 3 Leider Pe cher unter Leitung des Dr. Kreyfer die Wechlafeber Kranken] welche das Schicjal Dr. Vogel's beim gefanumten deutſchen Volke 
e 


mit 200,000 fl. ſol ein 2er legten Ziehung der Cred in dem Augenblicke, als das Sch! i sl ausichließti 2 e behandelt werde 
ſtens hat die Geeditanfian ale 8 aus gemacht haben, Lage 55 das Seil; das S . le e a ſich 12 PO nach der Kaltwaffercur Method 2 
gen nach Trieſt erpedirt. Diez d Nummer vor drei Ta. einige Male Schiffe n, Wirbel, ſchlug plotzlich über und alles] “ Telegrapöischen Berichten, die weiterer Betätigung ber 
der Haupttreffer auf die Stadt rin con das zweitemal, daß] was ſich am Schiffe befand, etwa 40 Menschen, ein vierſpaͤnni⸗ dürfen, zufolge, iſt der von Adelaide in Auflralien erwartete, 
treffer von 40,000 fl. iſt auf ein En t. Der zweite Haupt⸗ ger und ein zweiſpänniger Wagen, wurde ein Raub der Wellen. Dampfer „Ad milla“ beim Cap Nothumberland verunglückt 
Wiüindliches Los gefallen. noch im Beſitz der Creditanſtalt] Niemand ker b ettet werden. wobei von 112 Perſonen, die ſich am Bord befanden, 87 er⸗ 
Bien, Das lenkkare eufiſciſ von Sn “ yarlı A lobt dae Schmuchtäſtchen einer ägypti- |trunfen fein ſollen. 

zufols bereits Erwähnung geſchah, poukler, deſſen in unferem ſchen König Die Arbeif der, Mariette in einem Königsgrabe ge. 


fier = auf einer Vereinigung des Ballo der „Militär⸗Zeitg.“] funden hat. abet, Goidſchmuces wird von dem ſchön⸗ 


: Goldarbeiter [; 
von Charles. Beide Syſteme eme von Mongols| ſten, was unſere © efern, nicht übertroffen, fo origi⸗ 
— nr Al verbeſſert, wodurch es men durch neue Erſin⸗ nell ſchön ift die met ſo meiſterhaft die Ausführung. Be⸗ Kunſt und Wiſſenſchaft. Gutzors und Villemain s Reden eine wirklich glänzende 
derb man, Windeinflüfe willkürlich zu dirſaich if. die Ballone ſonders auegczeic e. einen Ficoldene Krone ale Haarschmuck] - Ueber die lezten Lebenstage des berühmten Geographen war, erhielt eine Elementar Lehrerin. Fräulein Ernestine 
L Magee eſchieht durch einen Appaen. Die Füllung] eine ſechs Fuß lang eifelirte Singer dice goldene Keſte und eine[Karl Ritter, ſchreibt man aus Berlin. Ende Juli d. J.] Drouet, den erſten Preis in der Poeſſe. Auf dem Gebiete 
of und a has die der Charlene dan, nit er ärmer berounnerungetert) lch dem dea alle mit einem männficen kehrte Ritter aus Teplig an an fi) einer Babekur wegen auf-|ber f&önen Siteratur zeccnen Ad un Srankrei die Frauen immer 
ſtoff und Lu gefahrlos; llons nennt S G en mit Waſſer⸗]Bildniſſe, wahrſchein — des Gemahls der Königin, gehalten hatte, nach Berlin zurück, um eine begonnene Arbeit mehr aus Einer Dame Duboid-Davenneift auch die Ausführung 
e Te Selene Durch de Ven Azothermo ,, ** 220 45 3 bis — u 71 Acne jum Sci Mu ern en. Bald nach 12 a nue h Beranger's 1 Marmor, für den Sitzungsſaal der 
1 beide ; 0 ündhütchenfa b. M. eichen zu ankte er; ellte ademie, übertragen worden. 

| Belieben . Een bat man aich 7 Macht, ſich nach 74 worden, von denen mehrere ſchlechterdings unfennt⸗ Appentioſatei ein. Aber 1 De und für alles Edle Victor Hug os neueſtes Buch: „La legende des sie- 
und in Fol e de lange als erforderli — zen und erheben lich waren. Mehr werden ſich kaum vorfinden. Es hieß Anfangs fo empfängliche Geiſt hat feine Thätigleit erſt mit dem letzten] cles iſt ausgegeben an einem Tage zu Paris, Brüffel und Leips 
urch eine fe eſſen die verſchiedenen Luft Rrömumgen zu benützen. allerdings, es hätten ſich zur Zeit der Exploſton 75 Perſonen im ulsſchlag eingeſtellt; Ritter hatte auch auf feinem kurzen Kran. zig, 2 Bande, gewidmet „A la France.“ Die Widmung lautet: 
nen Ric dr einſache Steuervortichtung kann ichn von der] Gebäude befunden, und von dieſen find bis jetzt erſt 65 theils enlager fortwährend gearbeitet. a Livre du un vent timporte — En France, on je mis ne! — 

nach rechts — nach Bedarf bis nahe zu einem rechten Winkel] todt, theils lebendig wieder aufgefunden worden, aber jene erfiel 29 Bekanntlich gibt Otto Spamer in Leipzig eine VBiblio⸗] Tarbre deracine — Donne sa feuille morte. I 
falls g die Wil linke ablenken. Herr Schuller deabſſchuigt, Angabe iſt nichts weniger als verläßlich, und da die Bücher der ther der Reiſen und Entdeckungen heraus. Von berfelben find Der am 22. Septbr. von Or. Luther — orf ent⸗ 

terung geſtattet, demnächſt die erſten Erperimentt Fabrit im Feuer zu Grunde gingen, auch nicht immer die Woh- Kals erſter Band Dr. Cliſha Kent Kane's Nordpolreiſen, als weis" deckte 57. Aſteroid hat den Namen „Mnemoſine“ erhalten. 


** 


. 1 7 der letzten Jabresſitzung der franzöfifchen Akademie, 


Amtsblatt. 
Edie t. (885. 1—3) 


Von dem Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß in der Executionsſache des Fiſchel Ratz 
zur Einbringung der Wechſelforderung pr. 2100 fl. 6. W. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der dem 
Wechſelſchuldner Naftali Ratz laut Protocall vom 9. 
Juli 1859 3. 8820 gepfändeten und abgeſchätzten Eiſen⸗ 
waaren bewilligt und zur Vornahme derſelben der erſte 
Termin auf den 2. November 1859 und die fol⸗ 
genden Tage der zweite auf den 28. Nov. 1859 und die 
folgenden Tage jedesmal von 9 Uhr Früh an, mit dem 
beſtimmt wurde, daß die Pfandſtücke am erſten Termine 
nur über oder um den Schätzungswerth, am zweiten auch 
unter demſelben an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung veräußert werden. 

Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöow, am 14. September 1859. 


N. 11777. Ediet. (886. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den Nach⸗ 
laßmaſſe nach Vincenz Stojowski, dann der Dorothea 
Lay und der Nachlaßmaſſe nach Alexander Tox mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß zu Gunſten 
derſelben Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen der Gü⸗ 
ter Zdonia über 180 fl. und 1396 fl. 35184, kr. CM. 
ſammt Coupons, wovon der erſte am 1. Mai 1859 
zahlbar iſt, im hieraͤmtlichen Depoſitenamte erliegen und 
daß unter Einem zur Wahrung ihrer Rechte ein Cura⸗ 
tor in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
mit Unterſtellung des Hrn. Advokaten Dr. Kanski be: 
ſtellt wird, welchem der für dieſelben ergangene Beſcheid 
zugeſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 14. September 1859. 


N. 5255. Ediet. (882. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der im Aus⸗ 
lande namentlich in Sudilköw Gouvernement Wolyn 
in Rußland ſich aufhaltender Fr. Salomea Grocholska 
Miteigenthümerin und Hppothefargläubigerin der Güter 
Sokolöw ſammt Attinent. bekannt gegeben, daß derſel⸗ 
ben aus Anlaß der unterm 6. April 1859 3. 1652 zu 
Gericht angenommenen Relicitation von 20/32 Antheilen 
der beſagten Güter Hr. Dr. Rybicki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski zum Cu⸗ 
rator beſtellt, und den beſtellten Hrn. Curator der dies⸗ 
bezügliche Beſcheid zugeſtellt wurde. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Rzeszöw, am 16. September 1859. 


N. 5255. Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski oznajmia ni- 
niejszem za granieg, mianowicie w Sudilkowie, 
bernii Wolynskiej w pahstwie Rosyjekiem prze- 
ywajgcej pani Salomei Grocholskiej, wepölwla- 
seicielee i wierzycielce hypoteeznéj döbr Sokolöw 
z przyleglosciami, ze z powodu przyjecia pe 
dniem 6. Kwietnia 1859 do L. 1652 w Sadzie 
relicytacyi 20/32 czesei döbr wymienionych wy- 
znaczony jéj zostal kurator w osobie doktora praw 
p. Rybickiego z zastepstwem adwokata p. Ban- 
drowskiego i temuz kuratorowi dotyezgca rezolu- 
cya doreczong zostala, 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


3. 11646. Ediet. (884. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Klemen- 
siewiez mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider denſelben Johann, Leopold, Marianna 
und Anna Wessolowskie ferner Thekla Wessolowska 
im eigenen und im Namen der Pupillen Konſtantin und 
Emilie Wessolowskie de präs. 2. September 1859 
3. 11646 wegen Löſchung der auf dem Gute Rdzawa 
dom. 58 pag. 110 n. 7 on. haftenden Summe von 
2000 fl.p. f. N. G. eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur, mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagſatzung auf den 15. December 1859 
um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſef Kle- 

mensiewicz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landesadvokaten Hrn. Dr. Jarocki mit 
Subftitwirung des Hrn, Landesadvokaten Dr. Kafıski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts: 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
e entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


3. 11722. 


Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 6. September 1859. 


Nn ba Edict. (868. 3) 
Zur Einberufung aller dem Gerichte unbekannten Erben 
des verſtorbenen Andreas Bruckner, wie auch ſeiner 

Gläubiger. 

Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht, daß Andreas Bruckner gemeſene 
Tabularbeſitzer des zweiten Antheiles des Gutes Przy- 
brad, am 1. Februar 1857 ohne Hinterlaſſung einer 


letztwilligen Anordnung geftorben ſei. 
In der Buchdrucerei des „CAS. 


dſtädtiſchen und Cieszkowicer 


Da dieſem Gerichte nicht bekannt ift, ob außer den 
bereits erbserklärten Perſon, als, Frau Victoria geborne 
Bruckner verehelichte Gieszkowska zu Krakau, dann 
der Herr Ignatz Bruckner und Frau Marianna geb. 
Bruckner verehelichte Lesniak, beide in Samborek, 
Skawinaer Bezirks wohnhaft, nicht noch andere gleich, 
oder näher verwandte Erben beſtehen, oder ob nicht noch 
andern Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Recht zu⸗ 
ſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was 
immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen ge: 
denken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre 
vom unten angeſetzten Tage gerechnet, bei dem hierorti⸗ 
gen Gerichte anzumelden und unter Nachweiſung ihres 
Rechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft mit Jenen, die ſich werden erbserklärt 
und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt 
und ihnen eingeantwortet werden wird, der nicht ange 
tragene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Andrychau, am 13. September 1859. 


N. 544. Eddy kt. 


W celu zwolania dziedzicöw sadowi niewiadomych. 

Ze strony c. k. Urzedu powiatowego, wydzialu 
Sadowego w Andrychowie, wiadomem sig czyni, 
iz na dniu 1. Lutego 1857 zmarl Jedrzéj Bruck- 
ner, byly tabularny posiadacz 2giej ezesci Przy- 
bradza, niezostawiwszy Zadnego ostatniej swojej 
woli rozporzadzenia. 

Gdy tutejszemu Sadowi nie jest wiadomo, 
czyli opröcz osöb, ktöre dotgd do tego spadku 
sig zglosily, jakoto: Pani Wiktoryi z Bruckneröw 
Gieszkowskiéj W Krakowie zamſeszkaléj, potém 
P. Ignacego Brucknera i P. Maryanny 2 Bruck- 
neröw Lesniakowéj, obojga w Samborku w Ska- 
winskim powiecie zamieszkalych, inni Jeszeze 
röwnie bliscy lub blizsi spadkobiercy istnieja, lub 
ezyli jeszeze innym osobom do tego spadku przy- 
slusa prawo; zatem wzywa sie wszystkich, ktö- 
rzyby zamierzali z jakiegobadz tytulu prawnego 
rosci6 sobie prawo do tego spadku, aZeby w prze- 
ciagu jednego roku, liczge od dnia nie) wyrazo- 
nego zglosili sie 2 prawami swojemi do tego sadu 
i przy wykazaniu swego prawa dziedziczenia, 
wniesli oswiadezenie sig za dziedzicöw, W prze- 
ciwnym bowiem razie spadek pertraktowany i przy- 
znany zostanie tym, ktörzy sie oswiadezyli za 
dziedzicöw, i tytul swego prawa dziedziezenia 
wykazali, czes6 zas l nie przyjeta lub jezeli 
sig nikt nie ogwiadezyl do niego caly spadek przez 
rzad jako bezdziedziezny sciggnietym bedzie. 

C. k. Urzad powiatowy. 

Andrychöw, dnia 13. Wrzesnia 1859. 


N. 9693. Kundmachung. (876. 2—3) 
Es wird it bek ben, daß im © 
hohen Landestegterung⸗ Erlasses vom 22. d. M. 3. 24800 


wegen gemeinſchaftlicher Verpachtung der Cieszkowicer 
herrſchaftlichen Propina⸗ 
tion in der Bezirksamtskanzlei zu Cigszkowice am 12. 
October 1859 Vormittags 9 Uhr eine öffentliche Licita⸗ 
tion abgehalten wird, bei welchen auch ſchriftliche Offer⸗ 
ten angenommen werden. 

Die Pachtdauer iſt vom 1. November 1859 bis da⸗ 
hin 1862 und der Fiscalpreis beträgt 2485 fl. öſterr. 
Währ. und das Vadium 248 fl. 50 kr. öſtr. W. wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß während der Pachtperiode keine 
Gemeindezufchläge zur allgemeinen Verzehrungsſteuer von 
geiſtigen Getränken eingehoben werden. Von der k. k. 
Kreisbehörde. Sandez, am 30. September 1859. 


Nr. 8992. Kundmachung (877. 2—3) 

Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung geſunder und kran⸗ 
ker Gefangenen des Krakauer k. k. Landesgerichtes und 
ſtädt, deleg. k. k. Bezirksgerichtes in Strafſachen für 
das Verw.⸗Jahr 1860 wird eine Minuendo Licitation 
am 11. und im Falle des Mißlingens am 12. October 
1859 um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Inquiſitions⸗ 
Gebäude im erſten Stock, Thür Nr. 6 abgehalten 
werden. Das Vadium beträgt 1177 fl. ö. W. und iſt im 
Baaren oder geſetzlich geſtatteten cursmäßig zu veran⸗ 
ſchlagenden öffentlichen Obligationen zu Handen der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion zu erlegen. 

Die Licitations⸗Bedingungen können vor und während 
der Licitation hiergerichts eingeſehen werden. 

K. k. Landesgericht. ſtrafg. Abth. 
Krakau, am 1. October 1859. 


N. 8993. Kundmachung. (878. 2—3) 

Vom Vorſtande der ſtrafgerichtlichen Abtheilung des 
Krakauer k. k. Landes⸗Gerichtes wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung des Bedar⸗ 
ſes an Beleuchtungs⸗Materialien für das hierortige Straf⸗ 
und Inquiſitlonshaus für das Verw. ⸗Jahr 1860 eine 
öffentliche Licitation am 11. und im Falle des Mißlin⸗ 
gens am 12. October 1859 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags im hierortigen Inquiſitions⸗Gebäude im 1. Stock, 
Thür Nr. 6, abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 70 fl. ö. W. und iſt im Baa⸗ 
ren oder cursmäßig berechneten Staats: Obligationen zu 
erlegen. Die Licitations⸗Bedingungen werden vor und wäh: 
rend der Licitation bekannt gegeben. 

Krakau, am 1. October 1859. 


N. 1172. Edict. (871. 3) 


Von dem Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, es ſei über Anſuchen des Fiſchel Ratz zur Ein⸗ 
bringung der Wechſelforderung pr. 4000 fl. ö. W. ſammt 
Nebengebühren die executive Feilbietung der dem Wechſel⸗ 
ſchuldner Naftali Ratz laut Protocolls vom 9. Juli 
1859 3, 8819 gepfändeten und abgeſchätzten Eiſenwaa⸗ 
ren bewilligt und zur Vornahme derfelben der erſte Ter⸗ 
min auf den 24. October 1859 und die folgenden 
Tage, der zweite auf den 21. November 1859 und 
die folgenden Tage, jedesmal von 9 Uhr Früh an, mit 
dem beſtimmt worden, daß die Pfandſtücke am erſten 
Termine nur über oder um den Schätzungswerth am 
zweiten auch unter demſelben an den Meiſtbiethenden 
gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden. 

Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 14. September 1859. 


3. 11895. Ediet. (872. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 
macht, daß über Anſuchen des Menke Wechsler zur 
Einbringung der wider Naftali Ratz erſiegten Wechſel⸗ 
forderung pr. 4000 fl. ö. W. ſammt Nebengebühren 
die executive Feilbietung der dem Wechſelſchuldner Naf- 
tali Ratz laut Protocolls v. 11. Juli 1859 3. 8910 
gepfändeten und geſchätzten Eiſenwaaren und ſonſtiger 
Fahrniſſe bewilligt, und zur Vornahme dieſer Feilbietung 
der erſte Termin auf den 7. November 1859 und 
die folgenden Tage, der zweite auf den 5. Decem⸗ 
ber 1859 und die folgenden Tage, jedesmal von 9 
Uhr Früh an, mit dem beſtimmt wurde, daß die 
Pfandſtücke am erſten Termine nur über oder um den 
Schätzungswerth, am zweiten auch unter demſelben an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung werden 
hintangegeben werden. 

Hiezu werden Kaufluſtige eingelagen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 14. September 1859. 


N. 3793. Concurskundmachung. (878. 9) 

Zu beſetzen iſt bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Di⸗ 
rection zu Wieliczka unterſtehenden k. k. Salinen⸗Berg⸗ 
Inſpection in Erledigung gekommene Dienſtſtelle, eines 
k. k. Gruben⸗Mitgehilfen in der XII. Diätenklaſſe, dem 
Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gulden öſt. W. 
und dem ſyſtemmäſſigen Salzbezuge von fünfzehn Pfund 
jährlich per Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig dor 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der 
zurückgelegten montaniſtiſchen Berufsſtudien, practiſche 
Kenntniſſe im Bergbaufache im Allgemeinen, ins beſondere 
im Steinſalzbergbaue, mit Beziehung auf den Local⸗ 


Verhältniſſe, Kenntniß einer ſlaviſchen, vorzugsweiſe pol⸗ 
ür Grubendienſte aus⸗ 


niſchen Sprache, und eine gute, fi 
dauernde Körper⸗Conſtitution, unter Angabe ob und in 
welchem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und 
Salinen⸗Direction zu Wieliczka verwandt oder verſchwä⸗ 
gert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer 
Direction bis 14. November 1859 einzubringen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 28. September 1859. 


N. 10283. Kundmachung (874. 3) 

Die mit dem kreisamtlichen Erläſſen vom 19. Sep: 
tember l. J. 3. 9548 u. 9628 auf den 30. September 
1. 3. ausgeſchriebenen Licitation wegen Stcherſtellung der 
Beſpeiſung der Kranken im Bochniger ſtädtiſchen Civil: 


ſpitale, dann des Brennholz⸗Bedarfs und der Beleuchtung | 5 


für das V.⸗J. 1860 d. i. vom 1. November l. J. bis 
Ende October 1860 wird auf den 10. October l. J. 
verlegt und in der Magiſtratskanzlei zu Bochnia abgehal⸗ 
ten werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei dem hieſiegen 
Magiſtrate eingeſehen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 29. September 1859. 


R. 1008. Kundmachung. (875. 3) 

Zur Hintangabe 1. der Aufſchüttung der Aerarial⸗ 
ſtraße am Ringplatze in der Podgörze und die damit 
verbundene Umpflafterung des Trotoirs. 2. der Plani⸗ 
rung und Ausſchotterung des Ringplatzes in Podgörze, 
wird eine öffentliche Lieitation am 27. October l. . 
und 3. wegen Herſtellung eines neuen Pumpbrunnens 
in Pobgörze am 28. October l. J. in der Podgörzer 
Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Früh abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt: 
ad 1. 1600 fl. 98 kr. ö. W. ad 2. 393 fl. 65 kr. 
6. W. und ad 3. 1093 fl. 42 kr. ö. W. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert mit dem 
10% igen Vadium verſehen an dem befagten Licitations 
terminen in der Magiſtratskanzlei, allwo die näheren 
Bedingniſſe eingeſehen werden können, ſich einzufinden. 

Schriftliche Offerten, welche vorſchriftsmäßig ausge⸗ 
fiellt und mit dem 10% Vadium belegt find, werden 
gleichfalls angenommen, nur müſſen dieſelben vor dem 
Beginne der mündlichen Lieitationsverhandlung d. i. bis 
10 Uhr Vormittags am beſagten Licitationstermine det 
Licitations⸗Commiſſion übergeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehöoͤrde. 
Bochnia, amch 28. September 1859. 


Meteorolöglſche Beobachtungen. 
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I. I. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 5. October. 
Zum erſten Male: 


Die Köchin von Baden. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 4. October. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Waare 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 69.15 69.25 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.80 79.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.80 73.90 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 65.— 65.10 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340.— 
„ 1839 für 100 fl. 118.50 119.— 
0 „ 1854 fur 100 fl. 110.— 110 25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der Aronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93.50 94.— 
von Ungarn ... zu 576 für 100 fl. 72.— 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
57% für 100 fl. e 172.— 7250 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7225 72.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.75 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 92.— 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
U eee en ede. n — 
Actien. 
der Nationalbane . r. St. 892.- 894.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. Bt. 210.50 210 60 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St. „ 548.— 550.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1820.— 1825.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 


oder 500 Fr. pr. t... „ 26150 262.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 172.50 173.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.50 138.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. Bt. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staals⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Eis 
ſenbahn zu 200 fl. oͤſterr. Wahr. m. 80 fl. 
40%) Einz. nete 119.— 120.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. MW.. V 454.— 456.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 255.— 260.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu f 
500 fl. MW. „ „ e 310 7% 
Pfandbriefe 
der Gjäyrig zu 5% für 100 fl. 98.50 99 — 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 04 75 95.— 
au “ verlosbar zu 5% für 100 fl. 8750 88.— 
der Nationalbank 19 wonallich zu 5% für 100 fl. 100.— ul 
auf öſterr. Wäh. |verlosbar zu5% für 100 fl. 82.70 84.— 
er 2 0 
der Credit - Anhalt Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung.. . . pr. St. 95.50 96.— 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. N. el nn 102.50 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. MW. „ 80.— 81.— 
Salm 1040.25 B 39.50 40.— 
Palffy zu 40 „ Ne 35.50 36.— 
Clary zu 40 „ .. 75 36.50 37.— 
St. Genois zu 0 0 „ 36.— 36.50 
Windiſchgrät zu nm „ 24.25 24.75 
Waldstein zu 20 „ 20.25 26.7 
ee 14.25 14 75 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗/Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 102.75 103. 
Frankſ. a. M., für 100 fl. fübd. Währ. 4½ 103.— 103.2 
amburg, für 100 w..B 46 e. 13 . 
„ * A erl. „ — . 
London, fü Bd 4770 4790 


Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 8 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —73 Rkr. 5 fl. +5 
Kronen 16 fl. —50 7 10 fl. —63 „ 
Napoleonsd or 9 fl. —61 „ 9 4 Be" 
Ruff. Imperſale . . . 0 fl. 82 9 fl. —84 „ 


— — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom 1. Auguſt 1869. 


Abgang von Krakau ; 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten An J 
Dub & van te en — Uhr 45 Min. Nach. 
ach My o lo reslau r Früh, 
8008 Ara und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M. 
nuten Vormittags. 
Nach Rn 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minute 
ormittags. 
Nach Wlellez ta 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 uh Wegen. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Dormittagen,. 
Abgang von slowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 N. Fr. 
Ab von akowa 
Nach Granfca 10 Ag M. Fr 7 Uhr 86 M. 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinka 7. ür 23 M. Mrg., 
nac 6 c ez N. Slg. d 
w 1 5 
0 d. Nachmitt. en Wee, 
Ankunft in Krakau 
Seid 085 —— — 7 7 in — u 4 5 
i reslau) und Granica (War 
Ven Min. Born, und Uhr 27 Min, . . de 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr Fra 
Aus Rzeszöw 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 Minuten 
Aus Wiellezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten ags, 


ten Nachmittags. 1 ” 
von w 10 
Beltz, 3 ub: 


abend 


3 uhr 33 M. ne 
gan 


Abgan 
Nach Krakau 10 übe 20 Minuten 
nuten Nachmittags. 


3 ubr 10 Minu- 


